
den sog. vorderen oder kleinen Bartenberg darunter verstehen, der wirk¬
lich herrschaftlich war2 ." L. Prinz: „An dem großen Bartenberg schließt
sich auf der Scheidter Seite der Kleine Bartenberg an, der beim Bau der
Pfalzbahn angeschnitten wurde. Auf diesem Kleinen Bartenberg aber
lag der Hof des gleichen Namens3 ." Die Tractus-Karte von 1762 der
Gemeinde Scheidt vermerkt den St. Johanner Bartenberg (oder einfach
Bartenberg)*. Hier handelt es sich aber um den Großen Bartenberg, der
sich aus der Gegend des Gehlenberges und Streitpfuhles längs der
Scheidter Fröhn nach dem Dorf Scheidt vorschiebt.

c) Hof. d) + 15. Jh.

e) 1322 schenkt Eberhart Repper, Edelknecht von Saarbrücken, dem Stift
St. Arnual seinen Hof BartenberchÄ

. Im Jahre 1344 bestätigen Lambert
Streuffe, Edelknecht von Castel, und Ennla von Bontenbach die Schen¬

kung des Hofes Bartenberch durch Eberhart Repper an das Stift von St.
Arnual und verzichten auf alle ihre Rechte, die sie darauf haben könn¬
ten6

. Dies wird von beiden genannten Personen 1347 nochmals aus¬

drücklich bestätigt7 .
f) 1548 wandte sich das Stift in einem Beschwerdebrief an Kaiser Karl V.,

in dem es Klage führte, daß Graf Philipp von NS dem Stift den Barten¬
berg ohne Urteil und Recht entrissen habe. Die Antwort von 1549 fällt
jedoch negativ aus: Weil der Bartenberg lange und gute Zeit in der
Verwaltung des Grafen von Saarbrücken gestanden, so soll derselbe
hinfort und zu ewigen Tagen daselbe zustehn, und die Urkunden und
Briefe, welche das Stift darüber hat, ab, unkräftig und tot sind9 . Von
einem Hof ist nicht mehr die Rede. Ebenso wird 1620 in einem Bericht
über den Weidstrich der Stadt St. Johann nur noch der Bartenberg
aufgeführt9 .

A) 1 Stadtbibi. Saarbr., H 29, A. Köllner, St. Arnual, BI. 22. — 2 A. Ruppersberg,
Saarbrücken, St. Johann, S. 107. — 3 L. Prinz, Wü. Saarland, S. 6. — 4 Amts¬
verwaltung Brebach, Gemeindeatlas Gemeinde Scheidt 1762, Tractus 16. —
5 Jungk, Reg. S. 303 Nr. 1065; H. Klein, Reg. Saarbr. (Manuskr.). — 6 Jungk,
Reg. S. 385 Nr. 1393. — 7 Jungk, Reg. S. 403 Nr. 1466. — 8 Stadtbibi. Saarbr.
H 29, A. Köllner, St. Arnual, Bl. 66 u. 119; vgl. auch L. Luckenbill, Einwohner,
S. 221. — 9 StA Koblenz, Abt. 22 Nr. 2548.

B) F. Hellwig, Wü. Saargebiet. — K. Hoppstädter, Gesch. Landeskunde, S. 83. —
J. N. Kiefer, Material zur Geschichte des Stiftes St. Arnual (etwa um 1800),
Stadtbibi. Saarbr. H 18, S. 10. — A. Köllner, Saarbr. St. Johann, S. 24 u. S. 324 f.

Batschweiler (25)
Lk. Merzig-Wadern, Gde. Noswendel, Ab Wpl. Battweiler.
a) Lage: Nahe am Thailener Bach, südlich von Thailen, an der Straße

Nunkirchen— Thailen, ebenso an der Gemarkungsgrenze zu Thailen 1
.

b) 1829 bezeichnet der Kataster die 14. Flur der Gemarkung Noswendel
als Beizweiler2 .

c) Zunächst Gruppensiedlung, dann Rückbildung zur Einzelsiedlung, die
ebenfalls verschwindet, d) Das Dorf + vor 1400; der Hof + vor 1560.
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